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AHA hat eigene Vorschläge zur Salinehalbinsel 
 

Der Arbeitskreis Hallesche Auenwälder zu Halle (Saale) e.V. (AHA) hat umfassende 

eigene Vorstellungen zur Salinehalbinsel. So ist zum Beispiel nicht nachvollziehbar, 

dass es keine „Querungsmöglichkeiten der Saale und ihrer Nebenarme zur Salinehalb-

insel bis zum Bereich Sophienhafen“ gäbe. Die großen Brücken in der Mansfelder 

Straße sind für den verhältnismäßigen kleinen Raum vollkommen ausreichend. Wei-

tere Brücken würden neben der Störung des Landschaftsbildes Saale zum weiteren 

Verbau und Störung des Saaleuferbereiches mit seiner Ufervegetation und seinen 

Wasservogelbrutgebieten führen. Das Gleiche trifft auf die immer wieder angespro-

chenen Saaleuferwegen im östlichen Bereich zu. Es ist unverantwortlich alle Uferberei-

che begehbar zu gestalten. Zertretene Ufer, zerstörte Vegetation und eine gestörte 

Wasserfauna sind die Folge. Das kurzsichtige touristische Denken zerstört bzw. stört 

die ökologische Struktur, welche die Menschen erleben sollen. Die im Handlungsfeld 

geschilderten Maßnahmen betreffs der Salinehalbinsel wie Schaffung neuer Sichtach-

sen etc. führen zu einem unverantwortlichen Eingriff in den sich immer mehr standort-

gerecht sukzessiv entwickelnden Gehölzbestand. Die Salinehalbinsel hat sich immer 

mehr zum Ort der ruhigen Entspannung und Erholung entwickelt, welchen es im Inte-

resse entsprechender Bedürfnisse zu akzeptieren gilt. Durchgangsverkehr mit zusätzli-

chen Brücken zerstört genau dieses Ambiente. Ferner sollte in dem wechselvollen 

Grünbereich eher eine naturnahe Entwicklung befördert werden. Dazu zählen eine 

sukzessive des Gehölzbestandes sowie partielle und unregelmäßige Mahd. Der AHA 

ist durchaus bereit auf der Basis entsprechender Gestattungsverträge perspektivisch 

die Wiesenbereiche so zu entwickeln. Die bisherige Entwicklung hat deutlich die öko-

logische Arten- und Strukturvielfalt erhöht und dazu geführt, dass die Salinehalbinsel 

sich immer mehr zum Rückzugsgebiet von zahlreichen Tier- und Pflanzenarten entwi-

ckelt. Zum Beispiel Brutvermutungen von zwei Eisvogelpaaren am Saaleufer und im 

Bereich des Kotgrabens sind hier deutliche Zeichen einer derartigen Entwicklung. In 

dem Zusammenhang wird dringend empfohlen den Kotgraben zwischen Saline und 

Mansfelder Straße wieder zu öffnen, um die ökologische Durchlässigkeit zu verbessern 

und das punktuelle Stadtbild aufzuwerten. 

Darüber hinaus vertritt der AHA die Auffassung, dass eine Entwicklung des Gebietes 

des Sophienhafens keinesfalls zur Zerstörung bzw. Störung des historischen Erschei-

nungsbildes, zur Vernichtung und Verbau angrenzender Natur- und Landschaftsräume 

–z.B. Saale und Kotgraben- führen darf. Bei Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte 

wäre eine verstärkte touristische Nutzung denkbar.  
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